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Am eine Reform der Iden und ſonſtigen kirchlichen Perſonen einzuleiten.Er hrach ezember 1450 von Rom auf und begann Februar
1451 ſein ſchwieriges erk auf einer Provinzialſynode Iun Alzburg, auf
welcher ETL neben Beſtimmungen für die Gewinnung des Ubelablaſſes auch
olche 3ul Ausrottung der Mißſtände Im Ordensleben und das herr⸗
ſchende Unweſen auf dem Gebiete der Pfründenverleihung erließ Zibermayr
berichtet in Kürze über die Verhandlungen der Synode und über die ich
daranſchließende weitere Tätigkeit des Kardinals in der Kirchenprovinz Salz
burg Ausführlicher childert CEL die chon vor dem Auftreten des Cuſanus
durch enedt KXII. die Klöſter Melk, Raudnitz, den Herzog Albrecht
von Oeſterreich und andere Uunternommenen Beſtrebungen einer Ordens
reform, ſowie die Durchführun der Cuſaniſchen Reformen in den Klöſtern
der Benediktiner, Auguſtiner⸗Chorherren Ind Ziſterzienſer und ſtellt Udlich
die rgebniſſe der Cuſaniſchen Viſitation und der nach  olgenden Reformen
bis 3ul Reformation in religiöſer und wirtſchaftlicher, künſtleriſcher und
wiſſenſchaftlicher Beziehung zuſammen. In echs Beilagen werden ein⸗
ſchlägige Aktenſtücke Qus dem Staatsarchiv in Wien und mehreren E.
archiven geboten, während den Schluß der gunzen Arbeit ein Itinerar des
Legaten von ſeiner Abreiſe un Rom bis 3Um 11 ezember 1452 bildet Das
Buch iſt wärmſtens 3 empfehlen Es iſ durch ſorgfältige enutzung der
Quellenberichte und einer reichen gedruckten Literatur, objektive Darſtellung
und tiefes Verſtändnis der behandelten Fragen ausgezeichnet und bildet
nicht NuL einen höchſt dankenswerten Beitrag 3zul Ordensgeſchichte, ondern
auch einen ehr brauchbaren Bauſtein 3u der ſo erwünſchten Neuen wiſſen
˖ chaftlichen Biographie des Kardinals Kblau von Cu Q.

Bamberg. Dr eimbucher, Ho  1 K V  A  yYzeum
9) Der heilige am von ellis und ſein Orden Zur ritten FGa  he  2

hundertfeier des Todestages des eiligen. Herausgegeben von den
eu  en Kamillianerpatres. Mit 20 Bildern 80 (XII U. 346) Frei⸗
burg und Wien 1914, Herder. 3.60 —K 4.32, m Leinw 4.50

5.40
Wir möchten da Erſcheinen dieſer Lebens und Ordensgeſchichte gerade

der gegenwärtigen Kriegszeit providentiell nennen. In Deutſchland
iſt das Leben des eiligen amillus, des Patrons C Kranken und itäler,
weniger ekannt und doch hat ſich der von ihm an der Wende des ahr
hunderts gegründete Orden der „Väter vom guten VV.—

bde

1⁰ auch in unſeren
Gegenden die größten Verdienſte erworben un hingebungsvoller Caritas nicht
Pur in der Privatkrankenpflege und in öſſentlichen Spitälern, ondern ganz
beſonders auch auf den verſchiedenen Krieg  chauplätzen „Ihre mu  evollen
Samariterdienſte während der Kämpfe von 41813—14 erwarben ihnen den
be onderen Dank der verbündeten Monarchen von Oeſterreich, Preußen un
tußland“ 142) Und inzwiſchen iſt teilweiſe zur ernſten ahrhei E
worden, was der erfaſſer des zweiten Teiles (Ordensgeſchichte) auf 174
chreibt „Wenn wieder Zeiten ommen, wo die Völker Uunter dem rufurchtbarer Epidemien eufzen, wo die Krankenhäuſer widerhallen werden
don den Klagen und Jammerlauten der Unglücklichen, Städte und Dörferſich entvölkern und V  riedhöfe ſich üllen, ann wird auch wiederum der Orden
des heiligen Kamillus nicht auf dem ampfpla fehlen 77 FUur den S  7  Falleines Krieges ſtellt die deu  —  che Ocdensprovinz außer enen, die der Erſatzreſerve als Sanitätsperſonen beigeſchriebe ſind, eine CI. threr Mitgliederden rheiniſchen und eſiſchen altefErn zur Verfügung zur Pflege der
Verwundeten und Kranken“ 345

Die friſch und anſchaulich geſchriebene Biographie ſei eſtens empfohlen
3 erbaulicher religiöſer Lektüre für Kranke und Kranken  eger

„Theol ⸗prakt Quartalſchri 1915
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O. lies del Popolo; 126 Mutloſigkeit (ſtatt Mut); 160/161
fehlen mehrere orte; 317 ſüdöſtlich (ſtatt üdlich); 340 das
Sterbedatum des Fr larion ſtimmt nicht überein mit dem lateini  en
Text (Juni uli)

Linz. Dr Johann öllner.
10) Ein eili Lebenskünſtler. Von Dr mle (IV 250) 0  er

born 1914, Ferd öning 3.20
Ein Buch über den Poverello! Doch nicht ſo ehr eine eigentliche

Biographie als vielmehr eine Darſtellung der Seelengeſchichte des wunder
lleicht überhaupt der populärſten Perſönlichkeitbaren eiligen von Aſſiſi, v

Die Lebensbeſchreibung ſelbſt iſt kur gehalten, umfaItaliens.
nUuL zehn Seiten und ————— chließt das erk ab Sie bietet edigli den Rahmen
für die zum TD.  Cil recht geiſtvoll und nichtſelten poeſievoll gehaltenen Eſſais

chon dieüber den Seraph Umbriens. Ganz originell ſcheinen uns
Ueberſcheiften der einzelnen Abſchnitte ſein: Weltflucht oder Weltapoſtolat?
Lebensverneinung oder Lebensbejahung? Geiſteskultur oder Liebestat?
Idealismus oder Realismus? Selbſtpreisgabe oder Perſönlichkeitsentfaltung?

Mit betont der bekannte Franziskaner Heribert Holzapfel un dem
Vorwort 3zUum Crte „DEL Lieblingsheilige des Mittelalters tritt uns hier
iun ſo moderner uſung entgegen, daß 1⁷ jedem religiös-ſittlich Vorwärts
ſtrebenden auch heute noch als Vorbild erſcheint“ (IV)

Einen all3ſtrengen Maßſtab hiſtoriſcher Kritik wird man bei Beurteilung
vorliegender Mo  graphie ielleicht nicht anlegen ürfen, oaleich Imle
die Reſultate der Franziskusforſchung wohl kennt und auch härfig

chem wie akatholiſchem ager 3die bedeutendſten Autoritäten aus atholi
Worte ommen äßt Einige tze mögen immerhin Befremden Erregen,

le der wünſchenswertenſei eS wegen ihrer allgemeinen Faſſung, ſei 8 weil —6,
An Gott und ſich ſe 8Begründung entbehren. Dazu rechnen Wwir:

part Das Ververzweifeln ird eben auch hegnadeten Seelen nicht ganz CEL

gehört ſo ehr zur allgemeinen enſchli

eit, daß ſelbſt der Gott
men ch vo  3 Kreuze Cναι rief: „Mein Gott, ha mich verlaſſen?“

45) In Eis und nee, 1000 Cter über der lebenſprudelnden,
blühenden elt hat Franz das glüh ende Verlangen ekühlt, das auch manche
prieſterliche cele käm durchkoſten muß, die Sehnucht nach der Ehe

49) Da konnte kein Tdi  er Arzt mehr helfen, da wu  E ur emner
Rettung, der vom Kreuze erα rief: Kommet her 3 miu alle, die ihr müh
elig und eladen ſeid“ 231) Es iſt wohl nun ein Verſehen, wenn
das erwähnte Ordenskapitel Iun das ahr 1226 verlegt ird Es muß
1260 hei En.

ifel ird die dichteriſche Darſtellung der pſychologiſchen Ausne Zwe
den ˙ viel bewunderten, aber nichtführungen und Reflexionen übe

ſelten änzlich mißverſtandenen eiligen ihre Wirkung auf die &

eſer nicht
ver

Mautern. Di Io Höller 88

11) Das Benediktinerſtift Von Heinrich ieg
Gr 8 (64 mit 78 ildungen m Texte) eig 1914, Selbſt⸗
verlag des Stiftes öttweig ebunden mn Ganzleinen mit Goldſchnitt.

Im letzten Jahrzehnt erſchienen über St Florian, Seitenſtetten und
Kremsmünſter leine, reichilluſtrierte Handbücher, die Urze
und Be  reibung der Sehenswürdigkeiten dieſer Abteien ieten. Dieſen
Schriften reiht ſich nun das Ydige Buch Siegls ebenbürtig In
wählter Sprache Uhr der erfaſſPV die der berühmten C
vor bis 13), beſchreibt die Sehenswürdigkeiten diefel herrlichen un
ſtätte bis 48) und L. die und das Wirken eines ött


